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(bel Antwort bitte ang9b6n)

Sehr geehrter Herr Dr. Tuncay,

die Humboldt-Stiftung wurde darauf aufmerksam gemacht, daB Sie gerne zu einem
löngerfristigen Forschungsaufenthalt nach Deutschland kommen möchten. Herr
Professor Albrecht, Freie Universitöt Ber]_in, teilte uns mit, daB möglicher-
weise am Lehrstüıl für Politik und Gesellschaft des Mittleren orients (Lehr-
stuhlinhaber: Prof. Dr. Eriedemann Büttner) ein Arbeitsplatz für Sie bereit
gestellt werden könne und Sie dort auch wissenschaftliche Gespröchspartner
finden werd,en.

Vüir haben nun hier in der Humboldt-Stiftung festgestetlt, daB Ihnen bereits
1971 ein Forschurıgsstipendium verliehen worden war, d.as Sie dann aber nicht
antreten konnten. Leider können wir dieses Ihnen damals verliehene Forschungs-
stipendiuın nicht ohne weiteres reaktivieren, weil ein zu langer zeitlicher
Zwischenrarım zwischen der damaligen Verleihung und lhren heutigen plönen liegt.

Das bedeutet, daB unser Auswahlausschuss sich noch einmal mit Ihren Unterlagen
befassen muB. Normalerweise macht unser Auswahlausschuss nur öuBerst selten
eine Ausnahme von der Altersgrenze für Bewerbungen, die bei 40 Jahren liegt.
Aufgrund der Tatsache, da8 lhnen aber bereits einmal ein Forschungsstipendium
verliehen wurde, wird unser Auswahlausschuss Ihren Antrag troLz der erheblichen
Alterstiberschreitung begutachten und in der Altersfrage nicht von vornherein
einen formalen Hindernisgrund für eine Bewerbung sehen. Eine Prognose unter
rein wissenschaftlichem Aspekt ist mir selbstverstöndlich nicht möglich, da
unser Auswahlausschuss völlig unabhöngig vom Sekretariat entscheidet. Hierfür
werden Sie gewiB Verstönd.nis haben. Ich persönlich würde mich sehr freuen,
werın lhnen durch eine positive Entscheidung in unserem Auswahlausschuss nrın
schlieBlich doch die Gelegenheit zu wissenschaftlicher Arbeit in Deutschland
gegeben werden könnte.

Ich füge meinem Brief Bewerbungsformulare bei und wöre lhnen sehr dankbar,
wenn Sie diese Formulare ausfü]_len und einen völlstöndigen Antrag zusammen-
stellen würden. In erster Linie brauchen wir folgende Unterlagen:

Jean-PauFStraBe 12
5300 BoNN 2
Telefon (0228) 833-0
Duıciıwahl (0228| 8gg-_ 126 _
Telex: 885627
Telegrammansdıriit: humboldtbonn
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- Eine völ]-stöndige Publikationsliste aller bisher erschienenen
und zum Druck angenoınmenen wissenschaftlichen Arbeiten.

- sonderdrucke Ihrer zwei bis drei wichtigsten und aktuellsten
Arbeiten. So}lte es sich dabei ıım Publikationen handeln, die
in türkischer sprache geschrieben sind, möchte ich sie bitten,
uns sehr detaillierte inhalt]_iche Resum6es in englischer oder
deutscher sprache von mindestens fünf bis sechs seiten pro
einzelnerArbeit zur Verfügğng zğ stellen.

- Einen detaillierten Forschungsplan, in d.em Sie lhre wissenschaft-
lichen plöne und die Fragen, über die sie arbeiten möchten, sehr
genau beschreiben.

- Ein bis zwei Fachgutachten von iüissenschaftlern (möglichst a.uch
aus der Türkei) d.ie fhre Arbeit kennen und zu beurteilen vermögen.

- Bitte nehnen sie dann auch kontakt mit Herrn professor Büttner
oder einem anderen wissenschaft]er auf und klören sie, wer lhnen
als d,irekter wissenschaftlicher Gespröchspartner zur verfügung
stehen wird. Fügen sie lhren Antragsunterlagen dann bitte auch
die Kopie der schriftlichen Zusage bei.

lVir könnten 'ı]iber Ihren Antrag auf der Auswahlsitzung im November 1983 entscheiden,
wenn Sie uns lhre vollstöndigen Unterlagen möglichst bis sp5testens Ende Juni 1983
schicken.

Mit freıındlichen Empfehlungen

l-{t
(Dr. Wolfgang lloll)

L.,
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